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WilhelmsburgnReiherstieg — Freitag, den 3. März 1905.
15. Jahrg.

Cages-Verichht.

Wilhelmsburg, 3. März.

(Sitzung des Gemeindeausschusses.)
gestern Donnerstag, nachmittag 4 Uhr, fand

im Rathause die 2. diesjährige Sitzung statt.
Als entschuldigt fehlten 4 Ausschußmitglieder.
Die Tagesordnung umfaßt 2 Punkte.

1. Die Genehmigung der Protokolle

der letzten Sitzung erfolgte ohne besondere
Einwendungen.

2 Feststellung des Haushaltsplans

für 1905. Hierzu nahm zunächst Herr
Bürgermeister Menge das Wort und gibt
die gemachten Vorschläge der aus 6 Mitn
gliedern bestehenden Etatskommission bekannt.
Wie wir den Ausführungen desselben entn
nehmen, bietet der neue Etat in diesem Jahre
kein erfreuliches Bild. Die EtatsnKommission
hat sich auch diesmal wiederum die allergrößte
Müähe gegeben, ohne jede Erhöhung der Steuern
auszukommen und alles Unnötige ist aus dem
Etat herausgestrichen worden. Geschaffen ist
die ungünstige Finanzlage in erster Linie durch
das Mehraufbringen von 30000 n. Kreissteuern.
Auch sind in dem neuen Etatsentwurf rund
10 000 n mehr für Schulen aufgestellt worden.
Solche Beträge durch neue Steuern aufzubringen
ist nicht angängig und darum sind, um den Etat
balanzierend zu machen, rund 16 000 n. aus

demselben gestrichen. Ferner hatte man gen

glaubt, eine Reihe Kosten vom Ordinarium

ins ExtranOrdinarium übertragen zu müssen.

Ehe die Etatstitel einzeln durchgenommen
wurden, gab Herr Bürgermeister Menge noch
einige recht interessante Mitteilungen über die
Bevölterungsvorgänge auf unserer Insel.
Danach zählte man an Einwohnern: Oktober
1904 21 058, November 21 163, Dezember

21 233, Januar 1905 21 415, Februar 21 576.

Titel I: Allgemeine Verwaltung.
Der neue Enat sieht hierin in Einnahme

n 10 900, in Ausgabe n. 65 700 vor. Der
Titel erfährt im Gegensatz zu dem Vorjahre
in einigen Positionen kleinere Abänderungen,
u. a. baten die zwei Maschinenschreiberinnen

im Rathause um Gehaltserhöhung. Bisher
wurde hierfür n 850 pro Person ausgegeben.
Bewilligt wurden je 50 n. mehr. Außerdem
sollen 2 weitere Schreiberlehrlinge angen

nommen werden. Die Versammlung beschließt
serner für einige Beamten Gehaltserhöhungen
und nimmt u. a. Kenntnis von einem Antrag
6 Bezirksvorstehers Cordes, welcher ein

elephon in seiner Wohnung angebracht haben
möchte eventuell empfiehlt, ein solches bei

Ferd Wastwiet Beenk anzulegen mit der

3 Ka ütdand, daß schließlich jeder Einwohner
Miteilun 1 dud Rabene hine Roi
sc n des Herrn Bürgermeisters gestalten
u0 gabr ie Kosten dafür recht erheblich:

— 2a0damburg angeschlossen, würden
veren 30 n betragen; bei Amt Harburg
vangert sich der Betrag um 25 n, dafür

Nachtei er eine eventl. Benutzung für die
dueh Lenu Fortfall. Hinzu käme noch zu
far dan une ein einmaliger Baukostenzuschuß

atskomn ung des Telephonnetzes. Auch die
rates n mission hat die Anlegung des Appa—

3 diren für nötig befunden, weil bei

er Taenhrt Bartels, Jenerseite, bereits

der Lnnng ebtrhanden ist. Hierauf wird

Titel II. Gemeinde

Etat sieht hier
Liegenschaften.

Die
besonderen

4 Punkt 1300 n.

d im Rathaus. Der Wirt

des Bierkell en Antrag eingereicht, das Dach
Sommer duers zu verdoppeln, damit im

welche bish Hitze nicht so hineindringen kann,
Der Gemeinde schädlich auf das Bier einwirkte.
dierzu ein nBaumeister, Herr Cornehl, gab
Bürgermeinge Aufklärungen, worauf Herr

mesee Menge vorschlägt, den Ann

tewilligen, da sonst der Wirt in
trag wird riebe geschädigt würde. Der Ann

— Für dieut großer Majorität angenommen.
in den Tit inrichtung nc. der Arreestzellen sind

ie el fernerhin 100 n. mehr eingesetzt.

verwaltun Zinsenn und Schuldenn

88 208 4 9. Einnahme 1050 nA., Ausgabe

Titel IV. Anerkennungsgebühren:
Einnahme 55,50 n, Ausgabe 6,50 Al.

Titel V. Besondere Gemeindeann

stalten. Einnahme 550 n, Ausgabe 2900 n.
— Herr Sötebier, der Besitzer der Badeanstalt
in Reiherstieg, hatte einen Antrag eingereicht
um einen jährlichen Zuschuß von 300 n. Die

zur Prüfung des Gesuchs eingesetzte Kommission

empfiehlt die Unterstützung des Unternehmens,
worauf die Versammlung einen Betrag von
200 . bewilligt.

Titel VI. Bauwesen. Einnahme
12 300 n, Ausgabe 64 509 nM. Aus der

Beratung dieses Titels ist besonders hervorn
zuheben, daß die fär Georgswerder in Ausn

sicht genommene Gasbeleuchtung noch um ein
Jahr resp. bis zur Fertigstellung der Uebern
führung über den Honartsdeich zurückgestellt
wurde. Durch diese Maßnahme wurde es
ermöglicht, die schon in Aussicht genommene
Erhöhung der Einkommensteuer bei den bisn

herigen Prozenten zu belassen. Bei dieser

Gelegenheit gab der Herr Vorsitzende zugleich
eine Uebersicht über den sich ständig mehrenden
Konsum der Gasanstalt, wonach derselbe von

46 438 cbhm im Jahre 1893 bis zum
Jahre 1904 auf 403 000 chm gestiegen ist,
allerdings ist auch als bedeutender Abnehmer
die Eisenbahn hinzugetreten.“

Titel VII. Löschplätze.
1000 n, Ausgabe 1925 n.

Titel VIII. Feuerlöschwesen.
nahme 130 n., Ausgabe 3180 M.

Titel IX. Polizeiverwaltung. Einn

nahme — n, Ausgabe 450 n. Hierzu ist
zu berichten, daß ein Gesuch um Anstellung
eines Nachtwächters in Niedergeorgswerder
Ablehnung findet.

Titel X. Schulverwaltung. Einn

nahme 34 375 n, Ausgabe 201 884 n, 60 .
Titel Xl. Armenwesen. Einnahme

6260 nL., Ausgabe 32 130 n. Im vorigen
Jahre war für die Diakonissenstation Reihern
stieg für Desinfektionsmitlel ein Betrag von
50 n. ausgeworfen. Herr Korallus brachte
daraufhin jetzt einen Antrag ein, gleichfalls
einen solchen Betrag für die Diakonissenstation
am Bahnhof zu bewilligen. Der Antrag wird
einstimmig angenommen.

Titel XII. Gemeinnützige Zwecke.
Einnahme n, Ausgabe 1300 no. Ein
Antrag des Herrn Theil, sämtliche Beihilfen
und Beiträge an Vereine zu streichen, wurde
von der Versammlung abgelehnt.

Titel XIII. Provinzialn und Kreisn

angelegenheiten. Einnahme — n, Ausn

gabe 72 100 n.
Titel XIV.

Einnahme

Einn

Abgaben und Lasten.
Einnahme 474 235 n, Ausgabe 7000 n

Beschlossen wurde, die Umsatzsteuer, welche
bisher 1 % betragen hat, auf 2 % zu ern
höhen.

Titel XV. Insgemein.
etwa 50 n., Ausgabe 2541,27 n.

Nach Erledigung der einzelnen Titel

erfolgte die Zusammenstellung für das Extran

Ordinarium. Es sind aufgestellt:

5300 n für den Umbau der Realschule
(Wohnung des Schuldieners, Klassenzimmern

Einrichtung, Anpflanzung von Bäumen, Ben

festigung des Hofes durch Schlacke und Kies,
Inventar für 2 neue Klassen und Einrichtung

von Sitzbänken in der Aula). Der Betrag
wird bewilligt. — Für die Herstellung eines
Bürgersteiges in Georgswerder wird der
vom Kreise verlangte Zuschuß von 7500 n

bewilligt. — Ferner sollen 5000 n für den
Löschplatz bei Heinsen, Alte Fähre, mit
eingestellt werden, da dort das Wasser arg

gewütet und vielfachen Schaden angerichtet hat,
der ein weit größerer werden würde, falls die
Beseitigung desselben nicht alsbald geschieht.
Der Betrag wird bewilligt. — Einstimmige
Genehmigung findet auch die Summe von
10 000 n als erste Rate für die Vermesn

sung der Insel. — Für den Schulbau an
der Harburger Chaussee wird derselbe Betrag
wie im Vorjahre im Emat eingesetzt. — Die

Kosten fur Begradigung der Rampen am
Neuenfelderweg werden noch nicht mitgeteilt,
da erst weitere Unterlagen hierzu herangezogen
werden sollen. — Das Extraordinarium weist
dann einen Betrag von 10000 n für die
Kosten der Wasserleitung auf. Mit den Bohrungen

Einnahme

13 3

gekommen, aber gutes Wasser ist noch nicht
vorgefunden worden. Es handelt sich also
zunächst darum, ob dieselben fortgesetzt werden
sollen oder nicht, da aber der Versuch für die
Allgemeinheit äußerst wichtig ist, sei es richtiger,
die Bohrungen ev. bis auf 300 m weiter ann

zustellen. 10 000n wurden sodann als 2. Rate
einstimmig genehmigt. Das Extraordinarium

weist zum Schluß noch einen Betrag zur
Weiterlegung der Platten vom Rathause aus
bis zum Bahnhofe auf. Schließlich wird ein
Antrag des Herrn Theil, 45 000 n. für den
Ausbaudes Schönenfelderweges wieder mit einn

zustellen, noch angenommn. Schluß der Sitzung
½ 10 Uhr.

w³nnι

(Interessant für unsere Krämer)
ist folgender Vorgang: Im vorigen Sommer

suchte ein Reisender der MagginGesellschaft
einen Krämer in Elmshorn auf und versuchte,
an ihn Maggi zu verkaufen. Der Krämer
wollte aber nicht, und nun stellte ihm der
Reisende eine Falle, indem er ein Dienstmädn

chen mit einer leeren Maggiflasche schickte und
Maggi fordern ließ. Der Krämer erklärte,
daß er Maggi nicht führe, füllte aber die
Flasche mit einer anderen Würze, wobei er
erklärte, daß sie eben so gut sei. Er wurde
darauf angeklagt wegen Vergehens gegen das
Gesetz zum Schutze der Warenbezeichnungen,

indem er in einer gesetzlich geschützten Flasche
eine andere Flüssigkeit feilgehalten habe. Das
Landgericht sprach ihn frei. Das Reichsgericht
hob aber das Urteil auf, mit der Begründung,
daß es einerlei sei, ob ein Kunde eine gesetzn

lich geschützte Flasche mitbringe, oder ob der
Verkäufer selbst solche hergebe. Mit dem Einn

füllen in eine geschützte Flasche gelte der Inn

halt als geschützt, und es liege ein Vergehen
gegen das genannte Gesetz vor, wenn der Inn

halt ein der Warenbezeichnung nicht entn
sprechender sei. In der angesetzten Verhandlung
bestritt der Angeklagte, daß er habe täuschen
wollen und daß er die Maggiflasche als eine
geschützte erkannt habe. Der Staatsanwalt
meinte, er halte die Reichsgerichtsentscheidung
für unrichtig, aber man sei daran gebunden.
Der Angeklagte müsse verurteilt werden und
er beantrage eine Geldstrafe von 150 n. Das
Landgericht erkannte aber wieder auf Frein
sprechung, weil dem Angeklagten der Dolus
gefehlt habe.

—

(Volksbibliotheken in Hannover.) Die
Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung
hat im Laufe des Jahres 1904 wiederum
2884 Volksbibliotheken mit 82 731 Bänden
begründet und unterstützt. Hiervon entfallen
auf Hannover 153 Bibliotheken mit 4260 Bänden.
Seit Anfang 1897 bis Ende 1904 hat die
Gesellschaft insgesamt an 10197 Bibliotheken
336 754 Bände unentgeltlich abgegeben. Die
für diesen Zweck in demselben Zeitraum auf
gewandten Barmittel belaufen sich auf über
320 000 n. Dazu kommen sehr erhebliche
Bücherschenkungen, die mit zur Verwendung
gelangt sind. Seit dem Jahre 1901 hat die
Gesellschaft auch 1265 Wanderbibliotheken von
je 50 Bänden errichtet, die über 60000 Bücher
enthalten und alljährlich erneuert werden.

*2

(Freigesprochen) wurde in der letzten
Sitzung des Schöffengerichts zu Harburg der
Arbeiter L. von hier. Der Hund desselben
war auf den Händler Mattiesen aus Hamburg
losgegangen und biß ihn ins Bein. Der
Hund ist sonst niemals böswillig gewesen.
Das Gericht erkannte deshalb auf Freisprechung
und legte die Kosten des Verfahrens der
Staatskasse auf.

Telegramme.

Bremen, 3. März. Das von Franz
Schütte der Stadt Bremen geschenkte, von
Tuaillon entworfene Kaiser Friedrich Denk
mal wird am 22. März in Gegenwart des
Kaisers enthüllt. Nach der Enthüllung gibt
der Senat dem Kaiser ein Festmahl in der
oberen Rathaushalle.

Arnsberg, 3. März. Ein verheerendes
Feuer suchte gestern nachmittag das durch
architektonische Schönheit bekannte Schloß
des Grafen FürstenbergnHerdringen heim.
Der Dachstuhl und das Obergeschoß wurden
zerstört. Der Braud, bei dessen Bekämpfung
die Feuerwehren aller Nachbarorte mithaifen,

eits bis in eine Tiefe von 173 m war abends noch nicht völlig bewältigt.

Leipzig, 2. März. Das Reichsgericht
hat die Revision des Pastor Jakobsen in
Scherrebeck und der Leiter der dortigen
Kunstgewerbeschule in Konkurs Rabe und
Petersen abgewiesen, die vom Landgericht
Flensburg wegen Vorgehens gegen die
§§ 146 und 148 des Genossenschaftsgesetzes
verurteilt waren.

Lemberg, 2. März. Während des
gestrigen Presseballes, dem die höchsten Notan

bilitäten beiwohnten, kam es zu einer sondern
baren Demonstration. Ueber hundert Stun

denten und Handwerker erschienen mit einem
schwarzen Sarg und drangen damit in den
Saal ein, in dem sie das Nationallied sangen.
Es gab einen Skandal, dem die Polizei ein
Ende machte.

Toulon, 3. März. Die Angestellten in
den kaufmännischen Geschäften verlangten,
daß um 7 Uhr des abends die Geschäfte gen

schlossen werden sollen. Sie hatten, da sie
Kundgebungen veranstalteten, Zusammenstöße
mit der Polizei, bei denen mehrere Vern
letzungen vorkamen.

Washington, 3. März. Im Repräsenn

tantenhaus wurdeeine Resolution eingebracht,
welche sich für die Einverleibung der Repun

blik Panama ausspricht und den Präsidenten
auffordert, dem Kongreß mitzuteilen, unter
welchen Bedingungen dieses Gebiet annektiert
werden könne.

Petersburg, 3. März. In einer Wählern
versammlung von neun Abteilungen des
russischen Arbeiterverbandes wurde beschlossen
den gestern an den Senator Schidlowski gen

richteten Forderungen noch diejenige hinzun

zufügen, daß die Persönlichkeiten aller Arn
beiter und ihre Wohnstätten unantastbar sein
sollen. Ferner wurde beschlossen, bis morgen
mittag auf die Antwort zu warten und falls
dieselbe nicht befriedigend ausfallen sollte,
übermorgen den allgemeinen Ausstand zu
proklamieren.

Petersburg, 2. März. Die öffentliche
Meinung erörtert bereits das Manifest des
Zaren, das bestimmt erwartet wird. Vielfach
wird geglaubt, daß es die Schaffung einer
Volksvertretung mit nur beratender Stimme
aukündigt, ein eigentliches Parlament jedoch
ablehnen werde.

Bielostok, 2. März. Gestern sind hier
die Arbeiter sämtlicher Fabriken, Werkstätten
und Druckereien, im ganzen nahezu 10 000
in den Ausstand getreten.

Baku, 2. März. Die Schüler sämtlicher
Lehranstalten stellten heute den Besuch des
Unterrichts ein.

Bom russischnjapanischen Krieg.

Petersburg, 2. März. Nach Berichten
die nachts eingingen, griff der Feind unvern
muteterweise die Vorhut unserer Abteilung
in der Nähe des Dorfes Ubenepusa um
11 Uhr, 12 Uhr und 3 Uhr morgens an.
Die ersten Angriffe wurden abgeschlagen,
der zweite mit dem Bajonett und ebenso der
dritte. Dem Feinde gelang es, sich auf der
Höhe des Zentrums festzusetzen, infolgedessen
mußten unsere Leute sich bis zum Wall des
benachbarten Werks zurückziehen. Nach einer
gestern abend 9 Uhr hier eingegangenen
Meldung hält sich eine Abteilung beim Dorfe
Kudiava noch in der Stellung. Gegen den
Kautulingpaß gingen die Japaner um 3 Uhr
morgens zu einem Angriff vor, nachdem der
Angriff mehrere Male zurückgeschlagen worn
den war, mußten wir zwei befestigte Stellunn

gen, die durch das feindliche Feuer zu sehr
gelitten hatten, räumen. Um 6 Uhr früh
machten die Japaner mehrere Angriffe gegen
das Dorf Nahchinpn am Schaho, wurden
aber zurückgeworfen. Die Beschießung der
Berge Putiloff und Novgorod und die
Stellungen bei Sandepu mit Belagerungsn

und Feldgeschützen wird fortgesetzt. Unsere
Verluste sind unbedeutend.

Niutschwang, 2. März. Nachmittags
unternahmen 400 Mann japanischer Reiterei
einen Streifzug nach Hsinmintun, wo sie das
Eisenbahngebäude und die chinesischen Hern
bergen durchsuchten. Hsinmintun war vor
Monaten der Hauptplatz für Handel mit
Konterbande; zahlreiche dort lebende Händler
wurden bei dem Angriff der Japaner von
Schrecken ergriffen, doch geschah ihnen kein
Leid. Nachdem die Japaner die Durchn

suchungen beendet hatten, zogen sie sich nach
Pachiatun zu rück.Man nimmt an, daß es
dort zu einem Zusammenstoß mit den Russen
kemmt.

London, 3. März. Aus Tokio, erfährt
der „Daily Telegraph“ vom 2. März: Heute
sind Gerüchte im Umlauf, daß Sachalin von
den Japanern besetzt ist, eine offizielle Ben

stätigung fehlt. Heute vom Schaho eingen

laufene Berichte bestätigen, daß auch der
linke japanische Flügel vorgerückt ist und die
russische Stellung eingenommen hat. Der
rechte japanische Flügel ist bis zu einem
Punkt 22 Meilen südlich von Bujik vorgen

rückt, wobei dem Feinde ein Verlust von
3000 Maun zugefügt wurde. Die japanische

granaten ausgerüstet, durch die sie mit den
mächtigen Befestigungsanlagen der Russen

m Schaho aufräumte

Armee ist jetzt mit Tausenden von Hand:



Politische Rundschau.

Die revolntionäre Bewegung in Rußland.
„Wenndierussischen Revolutionäre

ihre Drohungen wahr machen, dann muß man
sich für die nächsten Tage wieder auf blutige
Vorgänge gefaßt machen. In den letzten
Tagen haben hohe ruffische Würdenträger
Drohbriefe in großen Massen erhalten.

So eifrig auch die verschiedensten Negfernas.komitees an der Vorbereitung der eformen

arbeiten, mit den papierenen Beschläffen. diesie bis jetzt gefaßt haben, laßt sich bei der
gegenwärtigen Stimmung in Rußland nichts
mehr erreichen. Die Bevölkerung verlangt ben

stimmte Zusicherungen für die Erfüllung
ihrer grundlegenden Forderungen, und an solchen
fehlt es vorläufig noch durchaus.

*Ulber ganz Polen ist jetzt der Ben

lagerungszustand verhängt worden, der
allerdings den milde klingenden Namen „Zun

stand des verstärkten Schutzes“ trägt. Von der
allgemeinen Streikbewegung ist nur zu
melden, daß sie sich gleich geblieben ist, daß

hier die Arbeit niedergelegt, dort wieder aufn
genommen ist, daß das Bild stets wechselt, die
Unruhen aber im Steigen begriffen find. Ben

sonders empfindlich wirkt der Dien stbotenn

streik in Warschau, von dem naturgemäß die

1

g

träge mit Italien, Bel

ganze

Mark angesetzt. .

hat die Börsensteuer aber bereits ein Ergebnis gewählten Präsidenten Roosevelt invon 31,9 Millionen erbracht.

at jetzt schon seinen ältesten Sohn, den Pri
auudwig, mit seiner Vertretung beauftragt.

3 j jeben ees Hausierwesens übertrieben.
„Die diplomatischen Vertreter des Reiches Wirkung geblieben. . 4 der Hausierer der einzige Vermittlerin Rom, Brüssel, Bern und Belgrad haben am *Wiederum ist ein Schiedsgeri chtn mit der Außenwelt

28. Februar die bestehenden Handelsvern vertra g abgeschlossen worden, diesmal zwischen Abg. Storz ssüdd. Vp.) klagt über die schlechte
eiz und Rußland un nemark. entilation im Reichstage. Ein Verbot des Hausierngien, der Schweiz d und Dä k Ventilation im Reichst Ein Verbot des HausiSerbien in derselben Weise, wie dies in Wien Balkanstaaten. handels würde vi

und Bukarest geschehen ist, gekündigt.
*Die Börsensteuer wird ebenso

ünstigen Einfluß ausüben werden.

ReichshaushaltsnEtat ist ihre Einnahme für das Amerika. . .

Etatsjahr 1904 mit 29,9 Millionnn „Die Feierlichkeiten in Washington betee. un anskunft zer ländlichen Arbeiter
In den ersten zehn Monaten am 4. d., die der „Einführung“ des wiedern 8 Wenn man sich im Interesse der

werden. Im Dongebiete beschlagnahmte geglichen werden.
die Polizei bedeutende Vorräte an Waffen und
Pulver.

*Nach einer dem schlesischen Provinzialn Präsidenten, und man befürchtet unangenehme versicherung auf 60 Jahre a

nzen dem 22. Januar d. aufgenommen werden, nicht von der Ver
ist doch wohl nicht ganz ohne zu lösen. Abg. Erzberger hat die

anerkenne, ist doch wohl nicht ganz oh 8 In oueineitenGegenden ist

*In Albanien droht ein Aufstand. Ich liebe die
1 9 6 . e e höchstens d

wie Nach einer Meldung des ‚Manchester Dispatch eden de znehenct anf den 6
die Zuckersteuer im laufenden Finanzjahre zu rüstet sich der albanesische Thronbewerber Fürst Schmiergelder

denjenigen Sirnahmezweigen gehören, dieden Finalabschluß der
auf Albert Ghika zu einer Erhebung. Er will

Im wird's wohl nicht sein.) dürfnisses abh

und Dienst
Verbesserung

„Man darf demn sein Amt gelten, werden sich von denen bei Ortsbehörden
gemäß aus dieser Quelle auf ein Jahresergebnis früheren Gelegenheiten besonders dadurch untern Gesetzgebung,von etwa 37,9 Millionen Mark rechnen.

der Landtagswahlkreise zugehen. Dem und Negerinnen haben auch bereits Ballkarlen diener geht hervor, daß ke
Vernehmen nach soll in dieser Novelle einigen gekauft, und die Negerfrauen lassen sich Prachtn

wenigen Riesenwahlkreisen eine verstärkte Vern kleider zu dem Ball anfertigen. Der Balln mehr. Manhtretung gewährt werden.
meisten haben

Eine Erhöhung der ausschuß läßt inzwischen verkündigen, die Neger, molivführer der deutsche

Zahl der Mitglieder des Abgeordnetenhauses die früher nicht auf dem Ball vertreten waren, Dann möchte ich ihm zur
soll aber nicht eintreten, die geringe Vermehrung würden ihm „hoffentlich auch dieses Jahr die zug der letzten drei J

auf der einen Seite soll vielmehr durch Zun Unannehmlichkeit ersparen.“ In der weißen Arwran anfchen nde
höheren Stände am empfindlichsten berührt sammenlegung kleinerer Wahlkreise wieder ausn Gesellschaft herrscht Empörung über die geselln ftiwagscbme für das

schaftliche Gleichstellung der Farbigen durch den eine Herabsetzu

Abg. Lattmann

oten.

land weniger als 14 Stun

pflichtung, einen Wande
3sewerbeschein

schattenseiten

eele kleine Eristenzen vernichten.
Warenhäuser nicht, aber man wird

ebiet des Steuern
In bezug auf die

genügt der bestehende Rechtszustand.

ängig zu machen.

3 (Antis.) regt an, die Ern
eichshauptkasse einen 150 000 Albanesen bewaffnen. (Ganz so schlimm laubnis zum Hausierhandel vom Nachweis des Ben

Abg. v. Gerlach (frs. Bag.) bittet den Staatsnie Ausdehnung des

der Lage der Dienstboten an die
wendet, so verweisen diese auf die

und wenn man sich an die Gesetzn
scheiden, daß auf Veranlassung des Präsidenten gebung wendet, so erklärt diese, sie habe noch kein

*Bekanntlich wird dem preußischen Landn die Farbigen zu dem Ball ebensogut genügendes Material von den Ortsbehörden ben

tage demnächst eine Novelle über Anderung Zutritt haben sollen wie Weiße. Reiche Neger kommen. Aus
einer Mfchrit der Berliner Hotelnn Hoteldiener in Deutschn

den zu arbeiten hat. Dnre
14— 18 Stunden Arbeit, viele noch

at den Grafen Posadowsky den Lokon

m Sozialreform genannt.
ufen, daß er den Bummeln

ahre verlassen und einen

spricht sich für den Ben

Handwerk aus und regt
ng der Altersgrenze bei der Altersn

1 lage haben die Hochn Auftritte auf dem Ball da trotz des Geredes Abg. Gamp (rreikons.): Die Durchführung der
* . * anteege zugegrucert during 5 8df d von Menschlichkeit usw. die Lehre von der letzten Forderung des Abg. Krösell würde den

Der russischnjapanische Krieg. bis jett im ganzen rund 9 220 000 Mt. Ausn gesellscaftlichen Gleichberechtigung der Neger Bamkrott sämälicher Berfteneuneee eeue*In Tokio wird von mehreren hervorn gaben gefordert.
ragenden Politikern den Friedens gerüchn

ten entgegengetreten. Es sei notwendig, den südwestafrikanis
Krieg bis zur vollen Erreichung des Zieles immer eine re

fortzuführen, welches einen dauernd en ungünstigen Terrains. Herr v. Trotha kaFrieden gewährleiste.

Kampf zehn Tage währte, ehe die Russen sich

auch jetzt die Schlacht um Mukden
herum schon seit Ende vergangener Woche,

sehr guter sein, so daß er die Typhuskr
geschlagen auf Mukden zurückzogen, so währt in den Lazaretten besuchen kann.

noch nicht an die Abreise nach Deutschla
»Wie s. Z. bei Liaujang der große denken, sein Gesundheits

OsterreichnUngarn.

gelegentlichen Scharmützeln und bedeutungsn partei in Ungarn sucht sich Kaiser Franz Jose
losen Vorpostengefechten begnügt hatte. Bei der

den außerordentlich lückenhaften Berichten, die Kossuthianernzu paktieren. Bisher sind Millerand hat die deutsche Sozialgesetzgebung als Von5 7 5 § bezeich . 1 all Annentweder den Russen oder den Japanern günstig alle Bemühungen erfolglos geblieben und der erhabenes Kulturwerk bezeichnet, das überall An

Noiwendigkeit zu entziehen, mit d

gefärbt sind, läßt sich natürlich noch kein genan Monarch wird wohl schließlich in den saur
zutreffendes Bild von der Lage geben. Inn Apfel beißen müssen, wenn in Ungarn nicht] vielleicht die
dessen steht soviel schon zweifellos fest, daß anarchische Zustände eintreten sollen.
die Japaner im Osten — trotz schwierigen Gen

ländes und ungünstiger Witterung — bedeutend
im Vorteil sind und den wiederhergestellten
General Rennenkampf erheblich zurückn

Umgehung gelungen ist, die die Rückzugslinie

kommt, daß die Tschungtschusenbanden
die Bahn im Rücken der Russen in einer so

eine Brücke gesprengt), daß zu ihrer Wiedern

*
*

Deutschland.
* Die Be

mit König

später in Barcelona zum Besuch des dort

soll ein offizieller Empfang stattfinden.
*Kaiser Wilhelm hat den deutschen

Botschafter in Konstantinopel beauftragt, dem tag nach Zarskoje Selo, um dem
Sultan zur Vermählung seiner Tochter Bericht zu erstatten. Sein offizieller Empf
Naile Sultane besondere Glückwünsche auszun in Petersburg ist etwas m
sprechen und der Prinzessin ein Blumenarrangen Volk aber jubelte ihm zu.

* Finanzminister Witte hat einige namhaf
Pariser Bankiers nach Pe

ment zu überreichen. Die Prinzessin ist dem
deutschen Kaiserpaare von dessen ersten Besuch
in Konstantinopel in Erinnerung geblieben.

des

Frankreich.

und auf Refo

nd Am 1. d. wird die zweite Lesung des Etats des Abg. v. S. 4 2 2 7 5 f

zustand soll aber ein Reichsamts des Innern forigesetzt In 1 Angriffe meinesBruhn benAbg. Trimborn (Zentr.): Adg. Haufiererstand

en auf die Ortskrankenkassen. Der französische Sozialist =. —

erkennung verdiene. Die Ausdehnung der Krankenn

mit den Weißen nun einmal nur sehr wenige iricebnen die sozialdnDie Kriegslage im Süden unsrer Anhänger unter den Weißen hat. 3
en Kolonie ist nch — — — —

cht schwierige insolge der sehr 5 ebenso den meisten Resolutione
an Deutscher Reichstag. Meiningen und Sagan.

klagte das überstürzende Tempo der Sozialreform. neisenn Der ganzeSehr mit Unrecht: ist d besonders das letzte 1 5 1 1
Fehr ganz nrechte i Hachs besdiders das Gesis den seßhaften Kaufleuten. Ich bin für Mittelstandsn

* Durch unermüdliche Verhandlungen mit über die Kan iannegersie ist zustande deromnenn Kosten der Armsstenwährend man sich vorher monatelan mit den Führern der bisherigen liberalen Mehrheitsn Wir wünschen die Ausde nung des bei den Kausn * .

h 4 3 — ph mannsgerichten angewandten Proportionalsysiems Darauf vertagt sich das Haus.

Nah und Fern.
en und Invalidenversicherung auf die Heimarbeiter ist Im neuen Berliner Domi

schwierigste Aufgabe der gesamten in reichem Maße verwe
Sozialpolitik; leider hat der Bundesrat seit zehn Kaiserloge angebrachte,
Jahren in dieser Richtung überhaupt nichts getan. Kartusche mit Krone ist

politik, aber nicht für Schu

rm des Wohnu

emokratischen Resolutionen
stimmen dagegen den Zentrumsreson

lutionen auf Erhebungen über das Syndikatswesen
igsgeldzuschusses zu,

in der Abgg. Müllern

trombeck (Zentr.): Ich wuß die
Fraktionskollegen Erzberger auf den

als vollkommen unberechtigt zurückn

Hausierhandel ist keineswegs
nreelle Leute gibt es auch unter

tz der Wohlhabenden auf

st Bronzeschmuck
ndet worden. Die an der

über zwei Meter hohe
in galvanischem Niedern

nDie Regierung hat infolge der Aufdeckung Der Reichstag in seiner großen Mehrheit wünscht schlag (Hochgalvano) von der galvauoplastischenvon Grausamkeiten der Kolonia

— ine beamten beschlossen, eine Sonderkommission uls nicht unberechtigt bezeichnet. Redner fragt den 1
gedrängt haben, und daß ihnen im Westen eine nach FranzösischnKongo zu senden, um die Staatssekretär, ob und wann eine Statistik über die und Pilasterkapitäle1un; dortigen Verhältnisse zu untersuchen.der Russen nach Tieling bedroht. Dazu gen Verhältnisse z such

England.

* Unerwartet schnell hat die englische Regien

vielgenannten Kommissars für Südasrika,
erstellung wenigstens 14 Tage Zeit gehören. deuehmigt*

SchwedennNorwegen.
*In Norwegen ist

lfons findet wieder in Vigo in der Frage der besondern Ko nsulate für No
statt, von wo aus beide das berühmte Kloster wegen, die bisher

Rußland.

Zare

Zu seinem Nachfolger wurde der Arbeitskammern kommt. Wer wirklich die BenFarl von Selborne ernannt.

statt, bekanntlich mit den schwedischen wesens, gesezliche Veseitigung der Schmiergelder und
Santiago di Compostella besuchen werden. verbunden waren, nickt einig. Der Kronprinzn regt die Schaffung von Handelsinspektoren an.
Auf seiner Mittelmeerfahrt trifft Kaiser Wilhelm Regent hat noch keine En

r angeblich weil er sich in die Lage noch nicht
liegenden Regiments ein, zu dessen Inhaber hineingearbeitet hat und das Ministerium
König Alsons ihn jüngst ernannte. In Barcelona amtiert weiter, bis ein

tersburg eingeladen, Verordnungen gegen Streikposten zu erlassen; an
um mit ihnen wegen einer neuen russische

1 eine Vereinheitlichung der gesamten Versicherungen,*2

gehen werde, und beklagt den Schwindel, der mit Die bis in

rechtigung des Streiks anerkennt, der muß auch die bahnen soll ge

von den Behörden festgehalten worden sind. Redner zur Hinn und
rn verlangt weiter die Regelung des Submissionsn letztere mußte

es

auf diesem Gebiete herrschen, zu beseitigen. Jeder John schon se
te Polizeibeamte, jeder Stadtrat nimmt sich heraus,

iu der Spitze marschiert die Geraer Stadtbehörde, von löfung häufige

— ia freilio öhnt sind. d John hat sich Geld geliehe!
„Der PrinznRegent von Bay ern Anleihe zu verhandeln. Die Franzosen der if ezeih maihes Gaf dhergerdä fener Vierzehn Neubauten, die er ausführte, sind seinwird in diesem Jahre zum ersten Male die zeigen sich diesmal aber schwierig, was man stri

Parade in München an seinem Geburtstage ihnen wohl nicht verdenken kann. Die Drohung
——

der chemischen Industrie ein. Eigentum. Se5

er Fraktion auf Befreiung der Handelsagenten! gestörtheit gezei

n; 11. a S J . r. „Nein, nicht Italien. Eine Nordlandsreise! Stuhl hernieder auf die Erde und faltet di

N Sin Spielb all des Schicklals. soll es werden, am liebsten zwischen Schnee Sunhe den Kn auf das Bett Altn dit Beratung mit26] Roman von C. v. Berlepsch. und Eis.“ Betet sie?

Fenetunc Und der gehorsame Bräutigam war ohne Und der Tod hat Erbarmen, sie ringt ihmMit gellendem Angstschrei streckt der Kranke die Widerrede au
Hände empor. Dann wirdes still im Zimmer, eingegangen.
er atmet schnell. Gertrud läßt sich auf den

Stuhl nieder, den Fräulein Waldburg vorhin als sie an der Wohnung f
eingenommen. So hat sie an des Kindes kamen. Wenn sie wüßte, daß der da oben mit Bett schlummert sie ein,
kleinem Bett gesessen, all' die langen fürchtern dem Tode ringt, daß er mit seinen wirren Recht verlangt, seine Hanlichen Stunden; seine Hand in der ihren haltend. Reden eben bei ihr ist!— —
Sie legt ihren Kopf auf das Kissen neben den
seinen. Langsam fällt eine Träne aus ihren
Augen. Wieder fährt er empor.

* **

Getrud streicht dem Kranken leise mit der alles Denken.
„Die weiße Blume geb' ich dir nicht, ich Hand über das Gesicht. Es wird dunkel v

hab' sie mir ja von dir erbettelt. Klein wenig, ihren Augen.
sagt fie? Nein, gar nicht. Fort von ihr; tu

du liebst ihn ja nicht. — Da, ihre Träne auf schüttelt den Kopf dazu.
den Lilien, es hat nicht sollen sein. — Haha — nicht wahr!“
laß mich für dich sterben — in ihrem Schoß.
— Ihr Blut auf meinem Gesicht, nehmt es das

„Das Kind, das Kind — es ist das einzige, Seite.

ihr nichts zuleide. — Sag' nicht ja, wenn der was sie hat! Und ich ließ es sterben! — Schon am Tage nach

fort; schnell!“ Wenner stirbt, dann ist sie seine Mörderi
. . * Und sie liebt ihn doch über alle

Sie blickt zu Fräulein Waldburg auf.Während er so sprach, fuhr drunten eine „
Equipage donnernd über das Pflaster. Baron Ich hän
Lüders hatte sich eben mit seiner jungen Frau haben.“
von dem kleinen Hochzeitsdiner aufgemacht, um

eine mehrwöchige Hochzeitsreise anzutreten. voller Qual.
Er hatte Italien vorgeschlagen, das Land der
Liebe. Da war ein kalter, finsterer Zug über
das Antlitz seiner Braut geglitten und sie hatte
gesagt:

Sie ringt die Hände

„Bete, mein Kind, bete zu Gott, daß er Und das Kind hatte die Hände zu ihr Mäßdch en bi ich di en würde
eorgehoben ufd si hatte seinen Mund gen Endchen bi. und ohch ic dich küssen würde,

n küßt und dem Vater die Hand gereicht. Weiter — jebling j
[wunderbaren Blick an; dann gleitet sie vom war kein Wort zwischen ihnen ereicze Seitn dh mein Liehling und grüße deine kalte

ihn erhalte.“

Sie sieht die Sprechende mit einem lange

f die Launen seiner Verlobten das teure Leben ab mit ihrer Liebe In der d iLebe . . eer zweiten Hälfte des n

segang . ganzen Zeit ist sie kaumvon dem Bett des Kranken tember; da geht afß 63 8Sie schloß noch im Finstern die Augen. gewichen; ihre Nähe allein war imstande, ihn zu
des Doktors vorübern besänftigen. Auf einem Le

Es ist in

Braut an der
hnstuhl an seinem Sie blickt ihn

wenn die Natur ihr „Wie mag
zt verlang d haltend oder ihren

Kopf auf sein Kissen bergend. Eine Gewißn „
heit erfüllt trotz all' dem unsäglichen Schmerz „Liebchen!
ihr Herz mit süßem Schauer: er liebt fie über er jetzt durch i

„Kurt!“
or Dem alten Geheimrat steht in der Ben

hinauf, die so

sagen!“

prüf

nicht mehr ist.“ prüfend 6

und auch der Staatssekcetär hat diesen Gedanken dusadans eieliigen diß

Versicherung der Privatbeamten dem Reichstage zun an den verschiedenen

den Hilfskassen getrieben wird. Wir wünschen Ausführung zeigt, bis zu
t schnel 1 dringend, daß noch in dieser Session eine Vorlage galvanoplastische Te

umfangreichen Weise zerstört haben, (u. a. wurde rung das Abschiedsgesuch Lord Milners, zur Sicherung des Koalitionsrechts und spätestensr 1 Den Inhabern von Arbeiterner 1 j - 3 d . — .
n der nächsten Session eine Vorlage betr. die karten der Berliner Stadtn, Ringn und Vorortn

Berechtigung des Streikpostenstehens anerkennen. Karten auch noch nach 12 Uhr

dem war er täglich mehrmal

„Goldelse, was
1 9 4 3 nicht, daß die T

1 n. versagen. Als sie in das Zimmer eintrat, schaft den SteinMaßen. — in dem er ste erwartete

Dann erhebt sie den B

hergestellt. Aus
die 84 Säulenn

„ ferner auch die 8 Konsolen
Emporen hervorgegangen.

die kleinste Einzelheit sauberste
b welcher Höhe die

chnik heute gelangt ist.

Wochenn

stattet werden, daß sie auf ihre

3 Es darf nicht so fortgehen, wie beim Berliner Wohnstätten zurückfahren dürfen.
1 . . das g esamte Metallarbeiterstreik, wo Streikposten bis zum Abend Karten dürfen bekanntlich täglich nurAenung Kaiser Wilhelms Ministerium zurückgetreten. Es ist

nachts nach ihren
Derartige
zweimal,

Rückfahrt, benutzt werden. Die
bisher bis Mitternacht des ben

treffenden Tages beendet sein. Arbeiter, die
4 1 rs ter heimkehrten, verlore2 5 ff Abg. Wurm ssoz.): Das Zentrum ist immer erst spa 4 Ell,

scheidung getoffen, freigedig mit Versprechungen; wenn es doch nur Zeitpunkt die Berechtigung, auf
ein Zehntel seiner Versprechungen wirklich durchn karten zurückzufahren.

zeues eenanm eäu setzen wißd. Aber auch 5 seinem neuesten e jene Verfügung abhelfen.neues er sein wird. Ptrage au inführung des ehnstundentages beweist Die Fi 8

selnn sozialpolitische Halsheie undem es darch 3 S e Finauzen des* Stöss 3 ch rsn ganz neues System von Ausnahmen die egel fa 2 . 3
General Stössel begab sich am Danuns, zur Ausnahme macht. Uber das Streikpostenfpsten Nohn aus Fürstenwalde,

hat Abg. Trimborn sehr verständig gesprochen. kaubanfall auf den Kassen
sang Hoffentlich setzt nun auch das Zentrum seine Macht Berlin verübte

n nach diesem
ihre Wochenn

Diesem Ubelstande soll

Baunnternehmers.
finanzielle Lage des Bauunternehmers

der kürzlich den
aboten Schuhl in

„ ist doch nicht allzu günstig.
ager ausgefallen; das daran, die standalösen Zustände, die vielerorts Wie aus Fürstenwalde mitgeteilt wird, hat

it einem Jahr seine Zahlungsn

nur mit Schwierigk
verbindlichkeiten mit Akzepten erfüllt, deren Einn

eiten erfolgte.
auch vielfach Geld geliehen.

ine Verwandten behaupten, daß

gt habe.

dem Geheimrat dort.
* **

1 nen wohl 4 d sein Bli dr Ro.) begründet die Resolution J. schon feit einiger Zeit Spuren von Geistesnam 12. März nicht mehr abnehaen, sondern! daß die russische Intelligenz Anleihen, die nach! sein 5— —ö——

8 zur gemeinsamen

ssessor Thomas mit seiner
Wohnung des Doktors vorbei.

fragend an.
es ihm gehen ?“

„Soll ich eifersüchtig werden 2“
Kurt!“

st.

„Was ind 2“

handlung des Kranken Professor Helffrich zur „Ich wescht mein Gondrind?

Professor Helffrich meint, daß

al zu Fränulein Werner
hochherzig seine Pflegerin ward. ihrer Übersiedelung Als er n icht

Priester dich fragt; es ist ja doch alles gelogen, Ist's wahr, daß du kein Herz hast? Sultan in des Doktors Wohnung 4 5 ih kein woas, hade ich es micht. 1 erhielt Gertrud die gewa t, sie mit meine esu igen.“

Seht ihr, es ist doch Nachricht, daß die Freundin ihrer Jugend gen gewag Menem Besuch zu belänstigen.1 1 Mit inniger Lieb sei
4 sstorben sei. An demselben Tage hatte Helffrich gesenkten Andet Sie emhi sein Wüis auf ihrem

So geht es fort im Fieber und zerreißt ihr sie durch den alten Geheimrat um fünf Minuten willft du tun? Weißt du
Herz. Er kann, er darf nicht sterben. Gehör bitten lassen. Sie konnte es ihm nicht onangebenden unsrer Geselln

4 1 gegen sie aufheben? Wenn
„hatte sie vor ihm deine Mutter wüßt f ickli „

auf. gestanden, totenbleich und er hatte, sein kleines wandlungen du hezbas due schirtiche uin
„Er muß bleiben, ich laß' ihn nicht fort. Mädchen an der Hand, gesenkten Blickes zu ihr 3

g' mich an ihn, der Tod wird Erbarmen gesprochen: Ein S
„Nehmen Sie den Fluch der Vergangenheit aiten stient

in verzweiflungsn von mir. Sie allein können es, da Maria nun

Was würde sie dazu

über ihr rofiges Antlitz.
lick und schaut ängstlich

Antlitz. „Was sagst du dazu?“
daß du mein tapferes kleines

reundin von mir.“

Straße schickte. Ja,
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Mühlheim (Rheindrovinz)

var,

g nach Halle in einer
nde. Nach der „Hall. Allg. Ztg.“

on der „Allgemeinen Elektrizitätsgeselln
wird be Berlin neben dem bekannten Projekt
bet Köln auch das Profekt einer elekn

dißseddos nellbahn Halle— Leipzig bearbeitet.
nschen Grundstücksanliegern find bereits Vern
Mit de en eingeleitet. Die Trace steht noch
dmndlungen ch soll es Prinzip sein, die Ortn

richt 1 4 vermeiden, um eine möglichst große
windigkeit für den Verkehr, der nur

sesch angsverkehr sein soll, zu erzielen. Man
Dugee spezieller neuer Einrichtungen die

Strecke in 15 Minuten zu

don Leipzi

3e Kilometer lange
ltigen. 1

anfb bekannte „Schwabengeschichte“
en am 8. März vor der Strafkammer zu

wird derg vethandelt. AAngeklagt find Kurt
ich aus Berlin und Walter van Hees aus

wegen Herausn

weier Redakteure des ‚Heidelberger
zum Zweikampf mit tödlichen
Fritz Elsässer aus Mannheim

Alle drei sind Studenten

sorderung z
Tageblattes
Waffen und 3
Waße Kartelltragens.

der Rechtswissenschaft und Mitglieder des
Korps „Suevia“.

wei Zigennerkinder verbrannt. In
se Jeinsen bei Hannover geriet ein

vur aeitge auf bisher unaufgeklärte Weise
in Brand. Das Fuhrwerk enthielt Betten, in
denen zwei Kinder im Alter von 5 und 2 Jahren
lagen. Das Feuer griff mit solcher Schnellign

keit um sich, daß es den Zigeunern unmöglich
die Kinder aus den Flammen zu retten.

Der Wagen brannte total nieder, und aus den
Trümmem konnten nur die Uberreste der vern
brannten Kinder hervorgeholt werden.

Diphtheritis. Im Kölner Vorort Fischenich
nitt die Diphiheritis epidemisch auf, so daß die
Schulen geschlossen werden mußten. In dem
nur wenige hundert Einwohner zählenden Dorf
verstarben während der letzten Tage 14 Kinder.
Eine Familie verlor über Nacht zwei Kinder
von vieren; die beiden andern kämpfen mit
dem Tode.

Loser Streich. Unter dem Schild einer
Hebamme in Saalfeld wurde über Nacht ein
Schild angebracht, das die Aufschrift trug:
„Mitglied des RabattnSparvereins.“ Manche
Menschen wissen doch garnicht, was fie ann

fangen sollen; da bringen sie nun auch noch
den Adebar in Verbindung mit der neuzeitlichen
Emrichtung der RabattnSparmarken.

Vollkommen erschöpft und mittellos kam
in Goslar der vierzehnjährige Schulknabe
Oskar Trieglaff aus Berlin an und suchte sich
durch Betteln die Mittel zur Weiterreise zu vern
schaffen. Die Polizei faßte ihn jedoch ab und
wird ihn seinen Eltern, denen er entlaufen ist,
wieder zuschicken.

Eine Liebestragödie fand dieser Tage
zu Eilenburg ihren Abschluß. Die Beteiligten
sind der 21 jährige Tuchmacher Lehmann und.
de 21 jährige Kasstererin Ewel, beide aus
Forst i. L. Die jungen Leute gingen nach
einem Felde in der Nähe der Becherschen Mühle.
Hier schoß sich der junge Mann mit einem
Revolver in die rechte Schläfe und war sofort
ot. Das junge Mädchen jagte sich vier Kugeln

auben Sepdie jedoch nicht lebenzgefabrlich
Krankenhause gebracht. und dem städisschen

Festgenomm ne Iuwelendiebe. Die

Do welche vergangenes Jahr in Halle a. S.

70000 Nr.de ncdref Kaneistgesgästen
den, als F. diie „ find ermittelt worn

„ als sie in der Trunkenheit in einer Wirtn
schaft mit ihren Schmucksachen prahlt Es
sind zwei alte Zuchthänusler, Gebtuder Shubs
nn in Restaurateur Becker, sämtlich aus Halle.

Plüötzlicher Wahnsinn. Große Aufregung
emänchtigte sich am Monta der M haf

des Schleppdampfers „Stinnes“ delkanuschaft
plötzlich unterhalb Koblenz von dessen werzer
fallen, auf die Matrosen sowie 858 uiht ben

eimwrang und sie mit Tolschlag bedronie en
kuen Miauosen turch Messersiche schwer vern

dn. Der Kapitän ließ den Dampfer aufndre en und ..d
sn len und durch Polizeimannschaften den Tobn

ichigen in Andernach in ärztliche Pflege geben.

„Sie daute ihm dusch ei isen Häd 4 usch einen leisen Händen

nut und einen zärtlichen Blick. Er Vunden

üüm seuuf 5 warten und das Unglück führte

Edih in deschmiegermutter mit Schwägerin

leamen 40 Neude Ihm wurde etwas ben„Wo j j
mi dir nhast du Else gelassen, ging sie nicht
„Ja j

einen onhl liebe Mama, meine Braut hatte
sie hiern zu machen und ich erwartete

„Darf

4 arf dan fragen, wo meine Tochter ist ?“
worien, ohn aage könnte ich dir nicht beantn
fest liegt ne indiskret zu sein. Das Weihnachtsn

4 diht in allzu großer Ferne.“

der Unwagrheselben Augenblick schämt er sich
das Port; eit: errötend nimmt er nochmals

im Begriff, dich auf eine falsche
und will nur lieber die Wahrn

Serit zu Fräulein Werner5 1 a j

eniden uurrindigen annch nach ihremunrau Oberlehrer suhr entsetzt zurück
ith kopierte ihre Mutter in Rlent Sö

„Wa— 4

51 Solch eine Unschicklichkeit könntest
— begehen lassen?“

Geähl 8 eine Unschicklichkeit nach meinem

Werner st in meinen und. ewunderungswürdigste
das wir kennen.“ t 1

3 a muß ich ja sehr eigenartige

Umeinem künftigen Schwiegersohn

— -

Trugeis. Vier Töchter des Kätners

Kremin aus Kölln bei Kulm deraden dees
mürbe Eis des Dorfteiches und brachen ein.
Herbeieilenden Männern gelang es, die beiden
jüngsten Mädchen zu retten; die andern beiden
im Alter von zwölf und elf Jahren, ertranken
In der Mordaffäre Schellhaas hat die

Münchener Polizei eine wichtige Entdeckung gen

macht. Sie fand bei einer nochmaligen Durchn

suchung der Schellhaasschen Villa in Pasing
Cyankali. Schellhaas behauptet nun, er habe
in seinen Mußestunden sich mit Malerei ben

schäftigt und das Cyankali zum Farbenmischen
gebraucht. Es dürfte nunmehr feststehen, daß
der Rentner Kramm aus Hamburg erst vern

Vis
werden.

Strasßburg. Im November hatte der Jagdn

hüter Ulm aus Geispolsheim eine Begegnung mit
Wilderern, von denen er sich bedroht glaubte. Er
schoß in die Gruppe hinein, tötete zwei und verletzte
drei mehr oder weniger schwer. Das Schwurgericht
sprach ihn frei.

Mn Gartenarbeiten im März.

Blumengarten: Die Arbeiten häufen
sich ganz gewaltig, da alle Vorarbeiten für den
Sommer zu treffen find. Der Schnitt der Ziern
gehölze ist baldmöglichst zu beenden. Geschnitten

giftet und dann die Leiche verschleppt wurde.

Die eingezäunte Stelle, an der

Während die sterblichen Uberreste des ermordeten
Großfürsten Sergius in aller Stille einstweilen bein
gesetzt wurden, hat man an der Stelle, auf der er
dem Attentat zum Opfer fiel, ein einfaches Kreuz
errichtet und mit einem einfachen Lattenzaun umgeben.
Die Erinnerung an den Ermordeten soll nicht ganz
ausgelöscht, es soll aber auf der andern Seite alles

Im Verhör nochmals aufgefordert, endlich ein
Geständnis abzulegen, äußerte sich Schellhaas
dahin, wenn wirklich ein Mord begangen wurde,
dann müsse seine Frau die Mörderin gewesen
sein. Sie habe mit dem alten Kramm ein Liebesn

verhältnis unterhalten und dafür viel Geld ern
halten. Darauf aufmerksam gemacht, daß er
sich in diesem Falle als Kuppler schlimmster
Sorte erwiesen habe, zuckte Schellhaas nur die
Achseln und beteuerte seine Unschuld an dem
Morde.

Gerichtshalle.

Berlin. Das Landgericht verurteilte den Konn

ditor Bruno Lächel wegen Erpressung, die er an
dem früheren Landgerichtsdirektor Hassein Breslau
begangen hatte, zu 5 Jahr, bezw. zusätzlich einer
andern Strafe zu zusammen 9 ½ Jahr Gefängnis,
den Handlungsgehilfen Willy Heuer zusätzlich einer
andern Sirafe zu 4 ¾ Jahr Gefängnis und den
Schreiber Bruno Günz zu 4 Jahr Gefängnis; alle
drei zu 5 Jahr Ehrverlust. Die Verhandlung fand
unter Ausschluß der Offentlichkeit statt.

Maunheim. Nach einer öffentlichen Zustellung
des hiesigen Hauptzollamtes soll der Fouragehändler
Jakob J. Vis in Amsterdam einen Zollnachtrag von
19 700 Mk. und eine Strafe von 78 800 Mk. zahlen.
Bis hatte eine für Sigmund Jakobi in Würzburg
bestimmte Lieferung von 50 000 Kilogramm gen
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fälschter Kleie als feine Kleie, die zollfrei ist,
deklariert. Der größere Teil der Ware bestand aus
Kaffeeschalen, lem zollpflichtigen Artikel. Di
50 000 Kelogramm wurden hier bei einer
Speditionsfirma beschlagnuhmt und werden, wenn

Zur Srmordung des

werden nur Sommern und Herbstblüher, da der

Grolsfürften Sergius.
der Großfürst ermordet wurde.

vermieden werden, was neue Aufregung unter der
Bevölkerung hervorrufen könnte. Wenn erst die
Ruhe im allgemeinen in Rußland wieder eingekehrt
ist, wenn die Leiche des Großfürsten endgültig mit
Entfaltung höfischen Pompes der Erde übergeben
sein wird, dann wird auch das einfache Kreuz einem
kunstholleren Denkmal weichen.

Schnitt der Frühjahrsblüher den Blütenreichtum
vernichtet. Die Stecklinge sind einzupflanzen,
die Wege zu reinigen und mit neuer Kiesdecke
zu versehen. Die Decke von den Zwiebelbeeten
und von den empfindlichen Stauden ist zu entn
fernen. Beim Graben der Rabatten führe man
zu groß gewordene Stauden durch Abstechen
mit dem scharfen Spaten auf die gewünschte
Form zurück. Die abgestochenen Teile geben
prächtiges Vermehrungsmaterial. Einfassungen
von Buxbaum— die prächtigsten Schlupfwinkel der
schädlichen Gartenschnecken — sind neu ann oder
umzulegen, Einfassungen von niedrig bleibenden
Staudengewächsen zu pflanzen. Die Rasenflächen
werden abgeharkt und gewalzt. Hochn und
niederstämmige Rosen werden von den Wintern
umhüllungen befreit. Man behalte aber das
Deckmateriat bei der Hand, um es bei drohender
Frosgefahr sosort verwenden zu können. Zu
diesem Zwecke bleiben die Rosenhochstämme
noch am Boden niedergelegt. Ja die im
Februar vorbereiteten Frühbeete sind auszun

säen: Astern, Balsaminen, Hahnenkamm,
Sommern und Winterlevkoyen, Nelken,
Pyrethrum, Löwenmaul und andre ähnn

liche Sommerblumen. Für die Zimmern
gärtnerei säe man diese Pflanzen in
Samenschalen und stelle diese im sonnigen
Fenster des warmen Zimmers auf. Will man
Stecklinge von Georginen und Canna machen,
so sind die Knollen umzupflanzen und warmn

zustellen. Harte Sommergewänchse, die das Vern
pflanzen schlecht veriragen, wie Rittersporn,
Mohn, Nemophilen, Lein u. a. sind, wenn esne

nicht innerhalb 21 Tagen zahlt, versteigert nicht schon im Februar geschehen ist, an Ort
und Stelle anszusäen. Im freien Lande blühen

bei hünftiger Witterung: Scilla, Maßlieb,FrühlingsnLeberblümchen und in warmen Lagen

much wobleKellcer.Gemüsegarten: Bei abgetrocknetem
Boden sind sofort im Freien auszusäen:
Schwarzwurz (für die Kultur), Haferwurz,
WurzelnPeterfilie und Kerbel. Mitte des

Monats säe man zum zweiten Male Erbsen
und Spinat. Im Mistbeete find auszusäen:
Sellerie, ulle Frühgemüse, Kopfsalat; etwas
später Porree, Melonen, SommernEndivien,
Radieschen, Kohlrabi (für die zweite Ernte) ins
kalte Frühbeet. Die mitüberwinterten Gemüsen

pflanzen find ausgiebig zu lüften und
am Tage, sobald es die Witterung gen

stattet, von den Fenstern zu befreien.
Steckzwiebeln, Schalotten sind auszulegen. Die
Spargelbeete sind zu graben und aufzufüllen.
Meerrettig, Artischocken, Sauerampfer find zu
pflanzen bezw. umzulegen, die Wege zu reinigen,
die Gemüsebeete umzugraben und zum Ben

pflanzen mit Kopssalat und Frühgemüse fertig
zu machen. Die Mistbeete sind, bei Sonnenn

schein, zu beschatten. In den Gurkenn und
Melonenbeeten find die Zwischenpflanzungen
(Salat, Radi, Karotten) sofort zu entfernen, wenn
sich dieersten Ranken entwickeln, die gleichmäßig vern
teilt werden müssen. Die Treibbohnen werden, son

bald sich zwei wirkliche Blätter zeigen, bis zu
den Keimblättern mit Ende aufgefüllt, und
wenn sie am Glase der Mistbeetfenster anstoßen,
umgelegt. Bei den Erbsen hat das Umlegen
in jedem Falle zu geschehen, sobald man sie
im lauwarmen oder kalten Mistbeete zieht.
Rhabarber und Meerkohl ist, will man sie früh
genießen, mit Pferdedung zu decken, ebenso
kann Spargel — bei offenem Boden schon im
Februar — auf diese Weise getrieben werden.

Obstgarten: Die Erdbeeren sind von
abgestorbenen Blättern und alten Ranken zu
sänbern, der Boden mit der Zinkenhacke zu
lockern und elwa 3 Zentimeter hoch mit vern
rottetem Dung zu decken, so daß die Pflanzen
frei bleiben. Die eingesandeten Samen von
Kernn und Steinobst sind auszusäen. Die
Frühjahrspflanzung der Obstbäume und Obstn
sträucher beginnt, sobald es die Witterung gen

stattet; Beerenobstpflanzungen sind sofort vorn
zunehmen und möglichst bald zu beenden. Sind
im Herbst gepflanzte Bäume oder Sträucher
vom Frost gelockert, so sind sie festzutreten.
Die Beerenobststecklinge sind auszupflanzen,
Baumpfähle und Baumrinden in Ordnung zu
bringen. Mit dem Veredeln des Steinobstes ist
möglichst bald zu beginnen. Um das Blühen
der Pfirsiche und Aprikosen möglichst hinausn

zuschieben, bedeckt man ihre Spaliere bei
Sonnenschein mit leichten Matten, die man am
Abend entfernen kann. Das Topfobst wird an
geschützter Stelle des Gartens mit den Töpfen
in die Erde versenkt. Die Klebgürtel an den
Obstbäumen find nochmals aufzufrischen, denn
es wird auch jetzt manches schädliche Insekt
gefangen. Aus demselben Grunde find, wenn
es noch nicht geschehen ist, die Baumscheiben
umzugraben. Die Decke von den Weinstöcken
wird entfernt, die Stöcke aber bleiben, bis alle
Frostgefahr ausgeschlossen ist, am Boden niedern
gelegt, das Deckmaterial bleibt in der Nähe,
um in Notfalle verwendet werden zu können.

Buntes AUllerlei.

Das gerade Gegenteil. Richter: „Sie
haben bei Ihrer ersten Vernehmung gesagt, der
Angeklagte sei auf die Aufforderung des Wirtes
lamtlos gegangen. Das soll nicht zutreffen.“ —
Zeuge: „Habe ich auch gar nicht gesagt. Ich
sagte, er sei laut losgegangen.“ (Luf. Geseulsch.)

Beim Denkmalsfabrikanten. „Gunädige
Frau, als Inschrift klingt recht gut: Meinem
unvergeßlichen Gatten.“ — „Professorin: „Ach
nein, das klingt wie Spott, mein Mann war
nämlich furchtbar vergeßlich. (Lach. Jahrh.)

Boshaft. Junger Ehemann: „. . . Also,
wie meine Frau den Pudding gerade fertig
hat, fällt er ihr ins Feuer?!“ — Köchin:
„Jal... Da haben Sie 'mal wieder Glück
gehabt, Herr Doktor!“ (Fuea. B1.)

wurf freisprechen, jemals solche Ideen in meinen
Kindern erzogen zu haben.“

Sie sah sehr erhaben bei diesen niedern
schmetternden Worten aus, die Edith durch ein
Gesicht begleitete, das einen dreifachen Protest
gegen Elses Betragen ausdrückte. Aber der
Assessor dankte Gott in der Tiefe seines
Herzens, daß seine Braut aus der Art gen

schlagen ist.
„Meine und Elses Ansichten sind unabn

hängig von den Regeln der Konvenienz und
gründen sich auf rein menschliche Gefühle.“

„Das Gefühl, das ein Mädchen entschuldigen
kann, das bei Racht und Nebel in das Haus
eines fremden Mannes eindringt, um sich zu
seiner Pflegerin aufzuwerfen, ist doch zum
mindesten ein sehr exzentrisches. Wenn ich je
Ahnliches an meinen Kindern erleben sollte!“

Ediths Gesicht spricht: Das wirst du nie!
„Der Mann,an dessen Bett sie eilte,“ entn

gegnet der Assessor, „war nach allen menschn

lichen Berechnungen ein Sterbender, an den sich,
unsern Augen freilich verborgen, die stärksten,
heiligsten Bande geknüpft haben. Fräulein Werner
steht in ihrem ganzen bisherigen Leben so
vollständig rein und fleckenlos da, daß dieser
Schritt von vornherein unsrer vollkommensten
Billigung sicher sein sollte.“

In diesem Augenblick wird in der Entn
fernung Frau Regierungsrat Wendheim sichtbar,
deren Auftreten der Assessor noch nie mit solcher
Freude begrüßt hat.

„Auch das noch!“ ruft die Schwiegermutter
entsetzt. „Wenn die Regierungsrätin wüßte,

selbst kann ich von dem Vorn [wo Else jetzt ist! Sie hat in solchen Dingen

—

ebenso strenge Ansichten wie ich. Wir müssen
jeden Eklat zu vermeiden suchen. — Komm,
mein Kind, wir wollen ihr entgegengehen und
sie möglichst schnell an der Wohnung des
Doktors vorbeiführen. Mit Else kann ich später
über das Unpassende ihres Schrittes reden.“

Sie wechselt ein kühles Abschiedskompliment
mit ihrem Schwiegersohn. Seiter sicher ist,
empfindet sie zuweilen eine grausame Wollust
dabei, ihm ihr beflecktes Kleid von damals entn
gelten zu lassen. Schade nur, daß dergleichen
Bestrebungen wirkungslos an ihm vorübergehen.

Er harrt etwas ungeduldig auf seinem Posten
aus, während die andern mit der Regierungsn

rätin abziehen.
Endlich kommt Else. Sie sieht etwas erregt

aus, ihre Wangen glühen.
„Nun? Hast du sie gesprochen, Goldelse?“
Nein.“

„Aber du bliebst ja so lange!“
„Ich habe sie gesehen, sie schläft. Zum

ersten Male seit drei Wochen ist es Fräulein
Waldburg gelungen, sie dazu zu vermögen, für
kurze Zeit von seinem Bett zu weichen und sich
wenigstens auf ein Sofa zu legen, entfernt von
ihm, weil sie sonst auf jede seiner Bewegungen
lauscht. O Kunt, hättest du sie so gesehen, du
würdest sie niemals mehr kalt nennen! Als
mich Fräulein Waldburg zuerst an ihr Lager
führte, meinte ich an eine Tote heranzutreten,
so furchtbar blaß sieht sie aus. Aberso friedn

lich, so himmlisch gut. Ich werde sie immer so
in meinen Gedanken behalten. Kurt, wenn
ich einmal sterbe, dann mußt du mir von

unsrer Liebe sprechen, damit ich auch einschlafe,

ein himmlisches Lächeln auf den Lippen. Und
auch die Hände mußt du mir auf der Brust
falten. So werde ich dann immer vor dir
stehen, deine Gedanken aufwärts ziehend.“

„Mein Lieb', was für Worte find das!
Wer wird vom Sterben sprechen, wenn das
Leben so jung, so hoffnungsgrün. Schlage dir
die dummen Gedanken aus deinem kleinen Kopf.
Du mußt leben — für mich.“

8 2
*

Endlich war Dr. Haller gereitet; der Gen

heimrat konnte es Gertrud mit gutem Gewissen
mitteilen. Er zog sie an sich und küßte ihre
reine Stirn, sie weinte leise an seiner Schulter,
eine andre Sprache kannte ihr Glück nicht.
Auch in den Augen des Alten schimmerte ein
feuchter Glanz. Professor Helffrich blickte zum
Fenster hinaus. Er hatte die Lippen fest aufn
einander gepreßt und eine tiefe Falte furchte
seine sonst so glatte Stirn. Wo war das Recht
auf Glück geblieben, das auch er einst zu haben
meinte? Verloren, verscherzt, auf immerdar.
Niemand gibt es ihm wieder und niemand
sollte es auch. Nichts für sich begehren, sein
ganzes Leben und Können dem Dienste seiner
Mitmenschen weihen, das sollte seine Buße
sein. Jene grauen Augen haben dort mit gen

waltiger Sprache sein Herz gerührt, sie hatten
ihn angeklagt und ihm dann verziehen, als er
wieder vor sie trat, befreit von aller Eitelkeit
und Selbstsucht, demütig bittend.

Segen über sie, jetzt und in Ewigkeit.
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Hamburg, 2. März.
— (Durch eine zweite Dockanlage) will

die Werftfirma H. Brandenburg ihren Betrieb
vergrößern. Das neue Dock soll aus zwei Sekn

tionen bestehen und seinen Platz an der Innenn

seite der älteren Dockanlage der Werst erhalten.

Die Erbauung der Werft ist der Gute Hoffnungsn

hutte übertragen worden.

— (Schon wieder ein Kindesmord.)
Auf einer Weide am Goldbeckkanal bei der Doron

theenstraße fand man gestern morgen früh die
Leiche eines neugeborenen Mädchens. Das Kind,
das stark rotes Haar hat, war in graubraunes

Packpapier eingewickelt. Es ist eine Legalsektion
angeordnet, um festzustellen, ob das Kind bei der

Geburt gelebt hat. Die Mutter des Mädchens
ist noch nicht ermittelt.

— (Ein Todessturz.) Ein Unglücksfall
mit tödlichem Ausgang ereignete sich gestern abend
am Louisenweg. Dort war der in der Lorenzn

straße 37 wohnende Arbeiter Hermann Wulff
beschäftigt, ein Gerüst abzubrechen. In der Höhe
der 5. Etage tat W. einen Fehltritt, stürzte ab
und fiel auf die Straße. Der Verunglückte ern
litt sehr schwere Verletzungen. Man schaffte ihn
ins Krankenhaus, doch verstarb er kurze Zeit
nach seiner Einlieferung.

zu Boden sank.

nahm. In schwerkrankem Zustande brachte
sie gestern abend ins Hafenkrankenhaus.
ist sie heute morgen gestorben.

— (Aus Liebesgram) hat sich die auf
dem Baumwall 10 beschäftigte 23jährige Konn

toristin Sch. aus der Barmbeckerstraße das Leben

genommen. Die Sch. war bei dem Kammerjäger
Deuthofen in Stellung. Sie verschaffte sich hinter

dem Rücken ihres Prinzipals aus dessen Beständen
Arsenik, daß sie in recht großer Quantität zu sich

Altona, 3. März.
— Die Stadtverordneten in Hanau erhöhten

die Gehaltsbezüge des Oberbürgermeisters Geben

schus von 12 000 auf 14 000 n, der darauf
hin seine Bewerbung um den hiesigen Oberbürgern
meisterposten zurückzog.

— (Ein tragisches Geschick.) Nach mehrn
monatlicher Krankheit wurde eine in der Papan

goyenstraße wohnende Ehefrau gestern vormittag
geheilt aus dem Krankenhause entlassen.
Gatte holte seine Frau ab und führte sie in die
festlich geschmückte Wohnung.
die Familie zu Tisch, als plötzlich die Frau tot

Ein Herzschlag hatte ihrem
eben wieder begonnenen Leben ein Ende gemacht.

Hannover, 2. März.
— (Wieder ein Kind verschleppt!) Noch

sind die Akten über den geheimnisvollen Tod des

Kindes der Eheleute Voges in Linden nicht gen

schlossen — von dem rätselhaften Verschwinden
der kleinen Else Kassel ganz zu schweigen —

Mittags setzte sich

man
Dort

Der

und schon wieder wird der Verlust eines viern
jährigen Kindes gemeldet. Es ist der kleine
Sohn der Eheleute Stahlschmidt in dem Vorn

orte Döhren. Das Kind spielte am Dienstag
nachmittag auf dem Hofe; noch um ½ 4 Uhr
sah eine Hausnachbarin, daß das Kind sich mit
einem Manne unterhielt. Wenige Minuten
später waren das Kind und der Mann vern

schwunden. Kinder wollen gesehen haben, daß
der Kleine in Begleitung eines Erwachsenen nach
der Hildesheimerstraße ging. Man vermutet, daß
der Mann das Kind an sich gelockt und mit ihm
auf der Straßenbahn davongefahren ist. Die
armen Eltern sind über das Verschwinden des
Kleinen, ihres einzigen Kindes, untröstlich.

Osnabrück, 2. März.
— In einer von 2000 Personen besuchten

Versammlung des Volksvereins für das katholische
Deutschland sprach der eine der beiden Hauptn
redner, Dr. WibbeltnDuisburg, über den „Kampf
gegen die katholische Kirche“. Von allen Seiten,
so führte er aus, erheben sich Feinde gegen die

katholische Kirche. Es sei aber nicht Aufgabe
der Katholiken, den Kampf zu suchen, sondern

friedfertig zu sein, und wenn der Kampf aufgen

drängt werde, nicht die Hände in den Schoß zu

legen, sondern ihn dann auch mit aller Energie
durchzuführen. Der Kampf müsse aus dem

Gebiet beschränken, wohin er

wissenschaftliche. Auch der andere Redner, Arn

beitessekretär Giesberts, der über die gewerkschaftn
liche Bewegung sprach, betonte, daß die Religionsn

kämpfe verschwinden müßten, da sie nur zum Ruin
des Vaterlandes führten. Schließlich forderte der
Vorsitzende, Rechtsanwalt Schweigmann, die Ann

wesenden auf, mit den evangelischen Christen
friedlich Schulter an Schulter zu stehen.

Kröpelin i. M., 2. März.
— (Feuer.) Auf dem denachbarten Gute

Kägsdorf brannten gestern abend der Schafstall
und eine Scheune nieder. In den Flammen
kamen 200 Schafe und 20 Kühe um. Mityvern

brannt sind ferner große Futtern und Strohvorn
räte. Vermutlich liegt Bragdstiftung vor.

Nadorst Old.), 2. März.

— Bei Schießübungen mit einem Tesching
wurde der Schriftsetzerlehrling B. von seinem
Freunde, dem Schreiderlehrling D., aus Unvorn
sichtigkeit in den Rücken geschossen. Der Vern

letzte wollte seinen Eltern gegenüber die Sache
verheimlichen. Beim Abendessen fiel dem Vater
jedoch die weiße Gesichtsfarbe seines Sohnes auf
und auf seine Frage, ob er sich unwohl fühle,
gestand der Junge ein, was ihm zugestoßen war.
Der herbeigerufene Arzt veranlaßte sofort seine
Ueberführung nach dem Hospital. Die Kugel

öffentlichen Leben verschwinden und sich auf das

Nnaben-Agraffenstiefel Mh. 5,75

nochelegant, prima Gualität, 36 bis 39.

prima Zox-(alf-Knabenstiefel, JMNk. 6,75

Kerren-Stiefel Mh. 7,50

Damen-Rnopf. und Gesenstiefel MKk. 5,25

echt Chevreaux, sehr elegant.

DamennRnopf. und besenstiefel Mk. 775

Chevreaux mit Lacbkappe und echtem Zox-Calf

in verschiedenen Jacons.

Auf sämtliehe Artikel Marken
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Halt f Jetzt wird es Zeit, billig

— Hüte und Rützen zu kaufen.

Mein Ausverkauf dauert unr noch bis zum 20. März.

Kindermützen und Strohhüte von 20

Herrenmützen von 30 4, Strohhüte von 50 ¼ an,

Seidenhüte von 1,00 n an, Filzhüte von 50 an.

Damenn und HerrennSchirme

von 1,50 n an, solange der Vorrat reicht. Pelzsachen enorm billig.

M. Seligmann.

Ernst AugustnDeich 40.

an,

(beim ZentralnSchlachthof).
Nächster Verkauf am Sonnabend,

den 4. März, morgens 7 Uhr.
Die Verwaltung.

zu Wilhelmsburg.

Morgen Sonnabend von 2—4 Uhr:
Kassenstunden beim Gastwirt Mogel.

Der Vorstand.

fseizendoebanstalt Hamburg Spar. und Cradit-Yerein

Zur

Konfirmation

kauft man Kleiderstoffe, Anzugstoffe, Unterröcke, Wäsche,

hat sich im linken Lungenflügel festgesetzt.

Schürzen, Taschentücher
etc. etc. am besten und

Spezial-Geschäft,

billigsten

da ich durch Ersparung der teuren Ladenmiete und Vermeidung

in meinem altrenommierten Manufakturwaren-

Hamburg.

. ,

Die Frist
für die Umschreibung resp. Beweinn

kaufung von Kirchenständen und Erbn

begräbnisplätzen wird bis zum

51. Mai d. Is.
verlängert.

Anträge werden bis dahin jeden
Mittwoch und Freitag, vormittags
von 9 bis 11 Uhr, auf dem Pfarrn
ante entgegengenommen.

Wilhelmsburg, 1. März 1905.

Der Kirchenvorstand.
Hoyer.

Zu verkaufen einige
überzählige prämiierte

Zuchthähne.

3 weiße Wyandottes, 3 weiße
Italiener, 1 Stamm prämiierte gelbe
Cochin, gute Leger.

Timmann, Schönfelderstr. 33.

Zu verkaufen

rSchweine

z. Weiterfüttern. Eichenallee 46 a.

Habe noch

Wohnungen zu vermieten

zum Preise von 180 bis 200 n

F. Heinemann, Honartsdeich.

Gesuch von jungen Leutenzum 1. April eine

2 Zimmer nWohnung. Adresse zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Zu vermieten

ein gut möbliertes Zimmeran einen
besseren Herrn.

Riess, Ernst AuaustnDeich 4, I

Gesucht zum 1. April cr. ein

ordentl. Dienstmädchen
bei gutem Lohn.

*n

Ellernthorsbrücke 10, I.

der sehr hohen Schaufensterspesen in der Lage bin, bedeutend billiger als jede
Konkurrenz zu verkaufen.

M. Meseritz.

C6.

„

4.

dauert mein

Inventur-Ausverkauf
8

Herren- und Knaben-Garderoben.

Unterzeugen, Wäsche u. ArbeiternGarderoben.

5

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

AMKKeeee

Dienstag, den 14. März 1905:

Militär-Abonnements-Konzert

mit nachfolgendem BALL.

ausgeführt von der Kapelle des InfanterienRegiments
unter persönlicher Leitung des

Saalöffnung 8 Uhr.

* AbonnementsnBilletts sind am KonzertnAbend noch n

*nan der Kasse zu haben,

AMRRxKxKRnrkzen

A. Suhrs Salon.
——

„Hamburg“
Stabshoboisten W. Steffens.

— Anfang 8 ½ Uhr.

sonst Eintritt à Persou 1. n nn

C. A. Suhr.
ein

NMMRRMAKKxR
Es ladet freundlichst

LknMteeR ew:enezezen unn

Earl Weitz,

empfehle

in großer Auswahl,

Möbel, Betten.

Damenn, Herrenn

in bekannter Güte

Earl Weitz,

Rarburg, 1. wilstorferstr. 46.

Narburg, 1. Wilstorferstr. 6.

Fur RKonfirmation

lonlfmanden-Illlg 'a Verweutae

Kleiderstoffe.

schmarz und farbig, zu soliden

Preisen auf Abzahlung zu den

günstigsten Zahlungsbedingung.

und RindernRonfektion

— zu jedem Preis. —

Alten Kunden eyeutl. ohne Auzahlung.

— —

Die durch Feuchtigkeit etwas gelit

Sachen werden zu

jedem annehmbaren Preise

verkauft, und sollte jeder die Gelegenheit

wahrnehmen, gute dauerhafte Ware für

keiherstieg.
Morgen Sonnabend:

Monatsversammlung
Der Vorstand.

Lalelkib Pllel' N. 1903,
Fortsetzung des

Gr. PreisnKegelns
morgen Sonnabend,

Sonntag und Dienstag

in Rassmann's Etablissement
(W. Stübe n).

Der Vorstand.

StandesamtsnNachrichten
1 von Neuhof
für den Monat Februar 1905

Geburten:

Schiffszimmerer H. Bartels eine Tochter.
Aufgebote:

Schiffszimmerer Adolf Matthies
Ww. W. M. Rübcke,
Neuhof. Schiffbauer
und M. Martens zu

und
geb. Rübcke, beide zu
P. Holst zu Neuhof
Harburg.

tenen

erlehrling.

gehöre, auf das
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